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Goldverlehr Waſhington-London-Paris. 


Nach dem Währungs: nun auch ein Goldablommen zwiſchen den drei Mächten. 


Paris, 12. Oktober. Havas berichtet: Am Tage 
nach der franzöſiſch⸗britiſch⸗amerikaniſchen Deklaration 
vom 25. September d. J. wurden zwiſchen den drei Mäch⸗ 
ten Verhandlungen über die Feſtlegung der Bedingungen 
für eine techniſche Zuſammenarbeit im Rahmen der er⸗ 
wähnten Deklaration begonnen. Dieſe Verhandlungen 
ſind jetzt mit dem Abſchluß eines Abkommens, das den 
Gold⸗ und Valutenaustauſch zwiſchen dieſen drei Staaten 
fichert, beendet worden. Dieſe Nachricht iſt durch eine 
Erklärung des Staatsſekretärs für Finanzen in Wafhing⸗ 
ton, Morgenthau, bekanntgegeben worden, die zugleich in 
Waſhington, London und Paris veröffentlicht wurde. 

In der Erklärung des Staatsſekretärs Morgenthau 
heißt es, daß die Vereinigten Staaten künftig Gold für 


Ausgleichs⸗ 
verkaufen werden, 


oder Stabiliſierungszwecke an ſolche Länder 
die bereit ſeien, ſolches auch an die 
Vereinigten Staaten abzutreten. J Staatsſekretarſat 
für Finanzen werde demnächſt die Liſte der Staaten ver⸗ 
öffentlichen, mit welchen dieſer Goldverlehr geführt wer⸗ 
den wird, wobei dieſe Liſte je nach Beitritt weiterer Staa⸗ 
ten ergänzt werden wird. 


In Paris und London wurden zu bieten Erklärung 
des Staatsſeketärs Morgenthau fait. gleichlautende Kom⸗ 
mentare herausgegeben. In dieſen wird hervorgehoben, 
daß es ſich bei dieſem Abkommen um eine gegenſeitige 
Vereinbarung zwecks Erleichterung der techniſchen Ope⸗ 
rationen im Goldverkehr l f 


deutſcher Einſpruch in London 


gegen das britiſch⸗zowietrufſiſche Mar ineablommen. el 


London, 12. Ottober. Der deutſche Geſchäſts⸗ 


* ie Fürſt Bismard, ſtattete heute in Begleitung des 


x 


Marineattaches der deulſchen Botichait, Admiral Vaßner, 
dem jtellvertreienden Unterftaatsjekretär im Foreign 
Dffice, Craigie, der im Namen der britiſchen Regierung 
die zweiſeitigen Verhandlungen über die Marineabkom⸗ 
men führt, einen Beſuch ab. Fürſt Bismarck überreichte 
dem Bevollmächtig! en der britiſchen Regierung eine um⸗ 
ſangreiche Note, in welcher ſich die Reichsregierung em: 


gehend mit dem Entwurf des britiſch⸗ſomjteruſſiſchen Ma⸗ 


rineablommens beſaßt und ſich in entſchiedener Weiſe fait 
gegen alle Beſtimmungen dieſes Entwurfs ausſpricht. 


PPP 


„Nannesmu ober chleſiſcher Nazi. 
Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat das 


Bezirks gericht in Kattowitz die Kaution von 3000 Zloty, 
die der Reſtaurateur Ruſſek aus Kattowitz ſeinerzeit hin⸗ 


terlegt hat, beſchlagnahmt, da Ruſſek ins Dritte Reich ge⸗ 
ohen iſt. Ruſſek wurde in der zweiten Serie der Ver⸗ 


Iflungen im Zuſammenhang mit der geheimen NS dA 


. 


verhaftet, aber gegen 3000 Zloty Kaution wieder in 
Freiheit gelaſſen. Schon damals wurde in Kattowig 
eifrig diskutiert, warum gerade Ruſſek enthaftet wurde 
und böſe Zungen behaupteten, daß er zugleich Mitgried 
Iner namhaften polniſchen Organiſation war. Dieſer 
Jall iſt aber nie aufgeklärt worden, denn Ruſſek ſelbſt hat 
es wie geſagt, vorgezogen, ins Dritte Reich zu fliehen, 
kat „treu und ſtandhaft“ den Eid zu erfüllen, den er auf 
den Führer gebetet hat. Bekanntlich war das Ziel Ya 
NSDAB fo zu verſtehen, daß fie Oberſchleſien wiede 
dem „Führer“ zuführen wollten. Man muß ſagen, 95 
itz und Wiesner haben „tapfere Weggenoſſen“, wenn 
dieſe in Polen ein Verbrechen begehen oder Steuern zu 
zahlen haben, dann türmen ſie als Märtyrer ins Dritte 
Reich! 


Baläitina zum normalen Leben 
zurütk gelehrt. 


Der Araberſtreik beendet. 


Jeruſalem, 12. Oktober. Der vor 6 Monaten 
ausgerufene Streik der Araber iſt heute morgen beendet 
worden, indem die arabiſche Bevölkerung des Landes zun 
normalen Arbeit zurückgekehrt iſt. Zum erſtenmaf eit 
dem Frühjahr wurden in Jeruſalem. Haifa und Katja 
wieder die Läden geöffnet. Die arabiſchen Bauern er⸗ 
ſchienen wieder mit ihren Erz zeugniſſen in den Städſen. 
In Jeruſalem und den größeren Städten wurde der nor⸗ 
Wale Verkehr der arabiſchen Autobuslinien wieder auf⸗ 
genommen. 


Kaliber. In der Note wird unte 
ſolches Zugeſtändnis an die Sowſetunion der Status quo 


Insbeſondere wird in ber deutſchen Note Proteſt erhoben 
gegen das der Somjetregierung zugebilligte Zugeſtändnis 
auf Erbauung non 7 Kreuzern mit Geſchützn von 7,1 Zoll 
en, daß durch ein 


in der Oſtſee verletzt wird. Außerdem weredn in der dent: 


ſchen Note Vorbehalte bezüglich des der Somjetregierung 


zugeſtandenen Rechts hinſichtlich der Erbauung zweier 
großer Panzerkreuzer mit 16⸗Zollgeſchützen ſow'e bezlig⸗ 
lich der Nichtbekanntgabe der e, der Somjet- 
union im Fernen Oſten gemacht. 


um Gerechtigkeit für Edgar Andre. 
20 Labour⸗Abgeordnete an Hitler. 
London, 12. Oktober. Zwanzig Unterhausabge⸗ 


ordnete der engliſchen Arbeiterpartei haben an den 


Reichskanzler Hitler ein Schreiben gerichtet, in welchem 
eine Erneuerung des Prozeſſes gegen Edgar Andre ver⸗ 
langt wird. Andre wurde auf Grund von Zeugenaus⸗ 
ſagen beſtraſt, die Nase mi ae wurden, 


Wovor fie die größte Augſt beten 


Der Danziger „Vorpoſten“ bringt in großer Auf⸗ 
machung ein angeblich authentiſches Rundſchreiben des 
Tanziger Kommuniſtenführers Plenikowſki, aus dem her⸗ 

vorgeht, daß zwiſchen der Danziger Sozialdemokratie und 

der illegalen Kommuniſtiſchen Partei Danzigs Verhan 1D+ 
lungen über die Schaff fung einer Volksfront gepflogen 
worden ſeien. 
den ſeien. 

Den Nazis iſt d N das! D in die Hoſen elbe, 


Saarflüchtlinge nach Paraguab. 


Die ſechſte Kommiſſion der Völkerbundsverſammlang 
befaßte ſich unter anderem mit dem Bericht des Sonder⸗ 


ausſchuſſes für politiſche Flüchtlinge. Dieſer Bericht ent⸗ 


hält auch die Anregung, daß der Völkerbund mit einem 
Betrage von 400 000 Schweizer Franken zur Ueberſied⸗ 
lung der Saarflüchtlinge nach Paraguay beitragen ſoll. 
Der engliſche Delegierte Lord Cranborne ſtimmte gegen 
den Antrag und begründete ſeinen Standpunkt mit der 
Behauptung, daß der Völkerbund durch eine direkte ſi⸗ 
nanzielle Hilfe für die Flüchtlinge einen. gefährlichen Prä⸗ 
zedenzfall ſchaffen würde. Den Antrag unterſtützten 950 
Vertreter Polens und Frankreichs Der Antrag wurde 


5 ſchließlich mit zwölf gegen ſieben Stimmen angenommen. 


muß aber noch im Wee 


der Verſammlung behaudelt 
werden. N 
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Grenzen der Neutralität. 
Der Kampf um Spanien als europäiſche Entſcheidung. 


Der Vorſtoß der ruſſiſchen Regierung in der Nicht 
einmiſchungsfrage rollt ein Problem auf, das trotz dem 
Neutralitätspakt nie aufgehört hat zu beſtehen und das 
in den letzten Tagen für ganz Europa wieder brennend 
geworden lt. Daß die faſchiſtiſchen Mächte den ſpam⸗ 


ſchen Auſſtand vom erſten Augenblick an unterſtüg! 
haben, iſt jedem politiſch informierten Menſchen klar, ob 


er es nun zugibt oder leugnet. Daß ſie den Aufſta⸗ D 
vorbe 5 halfen, daß er weit weniger eine inner: 
ſpaniſche als von Haus aus eine europäiſche Aus⸗ 
einanderſetzung war, liegt auf der Hand. Aber die fran⸗ 
zöſiſche, die ruſſiſche und die engliſche Regierung waren 
ſich ebenſo im klaren darüber, daß ein gleich entſchiedenes 
Eingreifen der demokratiſchen Staaten oder Rußlands 
zugunſten der rechtmäßigen ſpaniſchen Regierung einen 
Krieg heraufbeſchwören könnte, den weder Frankreich, 
noch Rußland, noch England wünſchen. In dieſer Lage 
griff die franzöſiſche Regierung zu dem Vorſchlag der 
Nichteinmiſchung. Sie nahm an, daß es gelingen werde, 
die faſchiſtiſchen Großmächte für den weiteren Verlauf 
des Konfliktes von einer aktiven Unterſtüßung der Re⸗ 
bellen abzuhalten, wiewohl nicht zu verkennen war, daß 
ihre Einmi ſchung bereite ſehr weitgehende Folgen gegei 
tigt hatte. 

In der. e Lage, in der ſich insbeſondere die 
franzöſiſche Regierung befand, die von der Arbeiterſchaft 


zum Eingreifen gedrängt, von ihren bürgerlich⸗xadikalen 
K Koalitionsflügel mit dem Sturz bedr wurde, blieb im 


Sommer kaum ein anderer Weg offen humal da die u 
tung Englands für den Fall eines Krieges auf dem Kon⸗ 
tinent keineswegs geklärt ſchien. Die Haltung Englands 
und der öffentlichen Meinung Englands würde ſich aber, 
das wußte man in Paris, zugunſten der demokratiſchen 
Front wandeln, wenn die faſchiſtiſchen Mächte es wagen 
ſollten, eine vertraglich Leſchworene Neutral 
tät zu verletzen. 

Dies iſt nun dauernd geſchehen 
gierung hat dem Völkerbund Material über die deutſchen 
und italieniſchen Waffenlieferungen, über die Rolle Por⸗ 
tugals als Zwiſchenhändlers und Zutreibers übergeven. 


Europäiſche Reiſende haben in neutralen Zeitungen ganz 


oſſen berichtet, daß bei der Eroberung der Balearen 


italieniſche Truppen und Schiffe in den Kampf ein⸗ 


gegriffen haben. Der Augenblick iſt gekommen, da die 
demokratiſchen Staaten den flagranten, täglich betriebe⸗ 


können. 

Für die Sowjetergierung ſind bei ihrem Vorſtoß 
gewiß nicht in erſter Linie ideologiſche Erwägungen maß 
gebend. Die Somjetregierung hat die Neutralitätsposit ir 
Blums diplomatiſch, ſie hat ſie durch die Kommuniſte che 
Partei Frankreichs innerpolitiſch gebilligt. Aber 
die Somjetregierung ſieht die Kräfte raſtlos am Werke, 
die in Frankreich die Allianz mit Rußland wühlen und 
die von dem Sieg der ſpaniſchen Rebellen eine entichei⸗ 
dende Hilfe erwarten. In Moskau weiß man, daß die 
Niederlage der ſpaniſchen Demokratie unter Umſtänden 
das ganze Gebäude der Sicherheit durch Defenſivallian⸗ 
zen ins Wanken bringen könnte. Wenn Rußland nun in 
ultimativer Form wahre Neutralität fordert und andern 
falls Akte der Selbſthilfe ankündgit, ſo weiß es 
zweifellos, daß auch heute noch aus dieſer Politik eine 
überaus ernſte Lage entſtehen lann, aber es handelt auch 
daß man durch ein riskantes Spiel 
Eventualität zuvor 


in der Erkenntnis, 
einer vermutlich noch riskanteren 
kommen muß. 

Die Aktion der Labour ⸗ Party, die Preſſeſtiw⸗ 
men aus dem ſozialiſtiſchen Lager Englands, Hollands. 
Belgiens und Frankreichs beweiſen, daß man auch in 
ſozialiſtiſchen Kreiſen nicht gewillt iſt, Neutrali⸗ 
tötspolitik bis zur Selbſtpreisgabe zu treiben. Freilich 
die Lage der in der Sa zuſammengeſchloſſenen Par⸗ 
teien iſt ſchwiexiger als die Situation Moskaus. Denn 
in zeinem Staate verfügen wir Sozialiſten über die to 
tale Mach auch in Frankreich teilen wir ſie mit bürge 


Die Madrider Ras, 


nen Neutralitätsbruch nicht ohne Gegenwehr mitanſehen 
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Dix Demokraten. Auch ift die Lage Frankreichs nicht 
(mit der Rußlands zu vergleichen. So ſehr bie Sowjer⸗ 
union die Erſchütterungen fürchten mag, ſie kann ihm 
doch weſentlich ruhiger entgegenſehen als Frankreich, das 
ſehne engliſche Hilfe einen Krieg kaum durchfechten zu 
können glaubt und das inbeſondere einer gemeinfamen 
deutſch⸗italieniſchen Front gegenüber nicht unbeträchtlich 
gefährdet erſcheint. 

Die Sozialiſtiſche Arbeiterinternationale hat durch 
ihre Exekutive vor kurzem erklärt, daß ſie nicht neutral 
ſein will und nicht neutral if. Nur gilt es zu be: 
denken, daß die SAX weder mit den Waffenlteferunae.r 
der ſaſchiſtichen Mächte konkurrieren, noch gegen Deutſch⸗ 
land und Italien Krieg führen tan. In anderer Lage 
iſt Rußland. Wir freuen uns, daß die Sowjetunion — 
der wir gewiß nicht kritiklos gegenüberſtehen, wie wir en 
der jüngſten Zeit zur Genüge bewieſen haben — die Ini⸗ 
tiative ergriffen und durch ihren Vertreter im Neutrali⸗ 
nätskomitee einer Meinung Ausdruck gegeben hat, die 
auch die Meinung der meiſten Sozialiſten Weſteuropas 
iſt. Ob der weſteuropäiſche Sozialismus ſtark genug ſein 
wird, die öffentliche Meinung Frankreichs und Englands 
mitzureißen, wenn es gilt, eine beinahe ſelbſtmörderiſche 
Neutralität durch eine entſchiedene und den Großmacht . 
intereſſen Frankreichs und Englands wie den Lebensin⸗ 
tereſſen der europäiſchen Demokratie entſprechendepolitik 
zu erſetzen, das iſt eine andere, heute und hier kaum gu 
beantwortende Frage. Wir zweifeln nicht daran, daß 
ein geſchloſſenes Auftreten der Weſt⸗ 
wächte und Rußlands Italien und Deutſchland 
lirremachen und eine wahre Neutralität erzwingen könnte 
wir verkennen aber auch nicht die Gefahr, die durch eine 
Siolienung des weſtlichen Sozialismus in dieſem Augen⸗ 
blick heraufbeſchworen würde, und wir dürfen die Augen 
nicht vor der Gefahr ſchwerſter Konflikte ver⸗ 
ſchließen, die entſtehen können, wenn die Demokratie mit 
der bisherigen Politik elaſtiſcher Nachgiebigkeit gegenüber 
der Fauſtrechtsmanier des Faſchismus brechen. 


Heinz Kraſchutzki er choſſen. 
Deutſcher Pazifiſtenführer Opfer der ſpaniſchen Rebellen. 


Die „Pariſer Tageszeitung“ meldet: Ueber das 
Schickſal Heinz Kraſchutzlis, um den ſich ſeine Freunde 
ſeit Wochen ſorgen mußten, hat man jetzt die traurige 
Gewißheit erhalten. Er ift in Palma de Mallorca, wo er 
ſich mühſam eine Exiſtenz geſchaffen hatte, von den Re⸗ 
bellen erſchoſſen worden. 


Nachdem die Faſchiſten auf Mallorca alle ihnen un⸗ 
bequemen oder unerwüſchten Ausländer abgeſchoben har⸗ 
ten, blieb nur noch Heinz Kraſchutzli übrig, der im 95 
vergefängnis in Palma ff, Die Facchiſen ſtellten feſt. 
daß der deutſche Konſul an dem Leben dieſes deulſchen 

Pazifiſten unintereſſiert war, weil Kraſchutzki durch die 
Hitlerregierung der Staatsangehörigkeit beraubt war. 
Andererſeits hatte der britiſche Konſul noch keine Inſtruk⸗ 
tionen; infolge der ſchlechten Nachrichtenübermittlung 
hatte erſt vor wenigen Tagen erreicht werden können, daß 
durch die Vermittlung Prof. Quiddes der Flüchtlings⸗ 
kommiſſar in Genf ſich für den Fall Kraſchutzki intereſ⸗ 
ſierte und den britiſchen Konſul mit der Unterſuchung be⸗ 
traute. 


Zu ſpät. 


Und num, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(80. Fortſetzung) 

Ich kenne Frau von Rakenius ſehr gut. Dieſe Bes 
ziehung wird mir nützlich ſein. Doch ich weiß nicht, ob 
jte mir heute noch jo ganz ergeben iſt. Vermute, habe 
Anhaltspunkte. Aber ob ich durch ſie zu dem Geheimnis 
des Verfahrens komme? Fraglich. Doch kenne ich ihre 
Che zu wenig. Konnte auch bislang nichts feſtſtellen. Da 
wüſſen Sie einſpringen. Sie — kennt man nicht.“ 

Holm ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Unmöglich! Mich kennt Ralenins. 
dings, ganz wenig; aber es genügt.“ 

„Verdammt!“ Olſens Ausruf war etwas zu Taut. 
Man ah ſich um. 

Minutenlanges Schweigen zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern, die ja nur der Unterhaltung wegen hierher gekon⸗ 
men waren. 

In dieſer Zeit ſtand Holms Plan feſt. 

„Ich beſitze ein Druckmittel. Könnte nachhelfen. 
Aber unter anderen Bedingungen. Damals mit dem 
Stromlinientyp riskierte ich Kopf und Kragen! Heute?“ 


„Sie lennen mich nicht als Knauſer. Heraus mit 
der Sprache!“ Olſen kannte ſeinen Agenten. Er wußte, 
was hier allein wirlte. Seine Hand taftete im Dunkel 
nach der des angeblichen Diplomingenieurs. Papier 
miſterte. 

Vorn auf der Leinwand blinkte ein ſtrahlender Som 
mertag. Die grellere Beleuchtung genügte, Holm gas 
Held haſtig zählen zu laſſen. 

„Extra — außer dem üblichen!?“ 

„Meinetwegen!“ knirſchte Olfen ärgerlich. 


Wenig aller⸗ 


|; 


emerge Kr ener Dienstag, ben 18, Ser 18 ben 13. ber 10586. 


der weiße Terror in Spanien. 


Waifenkinder als Kugelfang. 


Die „Arbeiter⸗Zeitung“ erhält einen He⸗ 
richt aus Spanien, dem wir folgendes ent⸗ 
5 

Dort, wo die Aufſtändiſchen die Macht beſitzen, herrſcht 
wilder, beſtialiſcher Terror gegen alle, die voli⸗ 
fisch zur Volksfront gerechnet werden. Nur einige trockene 
Taten, wie ſie in der kurzen Zeitſpanne vom 14. bis 19. 
September bekannt geworden ſind, enthüllen den unvor⸗ 
ſtellbaren Umfang des Terrors, der von den weißen Ge⸗ 
nerälen und den ſpaniſchen Faſchiſten gegen ihre Gegner 
geübt wird. Im Konzentrationslager in Ceuta in 
Spaniſch⸗Marolko wurden bisher 300 Arbeiter 
und Republikaner ermordet. Ein Teil wurde von der 
mauriſchen Wachmann ‚haft buchſtäblich zu Tode geprä⸗ 

gelt. In der Provinz Saragoſſa murden bisher 3000 An⸗ 
hänger der Volksfrontparteien hingerichtet. 

Im Zentralgefängnis von Saragoſſa befinden 
ſich noch 1300 Gefangene, von denen durchſchnittlich jede 
Nacht 50 aus dem Gefängnis geholt und ermordet wer⸗ 
den. Von den aus Badajoz über die portugieſiſche 
Grenze geflüchteten Einwohnern wurden 400 von der 
kierofaſchiſtiſchen Regierung von Portugal verhaftet und 
an die ſpaniſchen Faſchiſten, die jetzt in Badaſoz den 
„Sicherheitsdienſt“ ausüben, ausgeliefert. Von ihnen 
wurden ſofort nach dem Eintreffen des Transportes etwa 
300 erſchoſſen. Die größere Hälfte waren Frauen und 
Kinder. 

Wo die weißen Truppen hinkommen, veranſtalten 
die Faſchiſten und die Fremdenlegionäre wilde Menſchen⸗ 
jagden nach jedem „Roten“. Zu den „Roten“ gehören 
auch bürgerliche Demokraten und fortschrittliche Inteſtek⸗ 
trelle. Wie die Hinrichtungen vollzogen werden, daft 
nur ein Beiſpiel: Die Funktionärin und Agitatorin der 
ſozialiſtiſchen Bewegung in der Provinz CaceresConſuelo 
Calzaldo wurde nach ihrer Verhaftung Fern 
vergewaltigt, dann im Triumph durch die Straßen 
von Caceres auf den Hauptlatz geführt, wo man fie — fie 
war eine Intellektuelle — zwang, vier Bogen Papier auf⸗ 
zueſſen. Schließlich wurde ſie auf die Fahne ihrer Orga- 
niſation gelegt und in dieſer Stellung als Zielſcheibe für 
ein Schnellfeuer der Faſchiſten gewählt. 

Wie die Faſchiſten vorgehen, ſoll noch mit zwei Zita⸗ 
ten aus ihrer eigenen Preſſe belegt werden. Das faſchi⸗ 
ſtiſche Organ in Galicia „Faro del Vigo“ veröffentlicht 
einen Erlaß Queipo de Llanos, daß in Cadix, San Fer⸗ 
nando und Huelva alle Familienanzehörigen von der 
Regierung treugeblibenen Matroſen und Offizieren der 
ſpaniſchen Kriegsmarine als eiſeln verhaftet wurden. 
Für jeden Angriff der ſpaniſchen Kriegsſchäſſe oder der 
Flieger auf dieſe Städte werden fünf verhaftete e N 
angehörige erſchoſſen! 

Der „Heraldo de Aragon“ meldet als Heine, a alltäg⸗ 
liche Notiz: „In San Rafael wurde der Landarbeiter 
Venturita Gaſſol ertappt, als er jemanden mit der ge⸗ 
ballten Fauſt (dem Volks frontgruß) begrüßte. Er wurde 
verhaftet und erſchoſſen.“ 6 

Wie die aufſtändiſchen Faſchiſten kämpfen, dafür euch 
nur zwei charalteriſtiſche Beiſpiele. An der Südfron: 


„Sie lennen Rakenius! Frau? Sie wird elegant 
ſein, intereſſant, ſeſch. Um ſo weniger wird ſie eine Ne⸗ 
benbuhlerin ertragen können!“ Holms Geſicht hatte wie⸗ 
der jenen ſataniſchen Ausdruck, der es zur Grimaſſe machte 

„Stimmt das? — Dann hätten wir leichtes Spiel!“ 

„Und ob! Evelyn von Rakenius duldet keine Göt⸗ 
ter neben ſich. Aber — Sie kennen das Mädchen?“ 

„Sie ſelber kennen es!“ Holm liebte manchmal, zu 
bluffen. So auch jetzt. i 

„Unmöglich!“ kam es verhalten zurück. - 

„Nicht unmöglich! Ich zeigte fie Ihnen Thon: Un⸗ 
ter der Maske einer Platzanweiſerin ſucht man ſie aller⸗ 
dings nicht. Dieſes ſchöne Mädchen iſt Ralenius Ver⸗ 
hältnis. Ich weiß es. Nun wird Ihnen auch die Aehn⸗ 
lichkeit auf der Reklame klar, wenn Sie noch nicht alle 
Kombinationsgabe verloren haben, Doktor. 

Olſens Laune beſſerte ſich merklich. Ein wohſgefali⸗ 
ges Schmunzeln ging über fein Geſicht. 

„Nach dem nächſten Alt verſchwinde ich, Holm.“ 

Der andere nickte nur. Im Augenblick war nichts 
mehr zu beſprechen. Die Sache mußte ihren Gang gehen. 

Als Doktor Olſen an Ellen vorüberging, überprüften 
ſeine Augen noch einmal mit Kennerblicken die ent⸗ 
zückende Mädchengeſtalt. Er war zufrieden. 


Elftes Kapitel. 
„Sie lannten den Herrn da eben?“ 
Direktor Dannert ſtand neben Ellen. 
„Nein, Herr Direktor!“ kam es verſtört. 
„Er ſah Sie ſo eigenartig an; recht vertraulich eigent⸗ 
lich möchte ich ſagen.“ 
„Aber ich kenne ihn nicht, Herr 
wiß nicht! bateuerte Ellen. 
„Ich habe Sie ja auch hi umſonſt na bier oben 


Herr Direktor. Ganz ge 


Teil des Belchite 


—————— 


wurden von den Regierungsmilizen bei einem Ananiff 
einige in faſchiſtiſche Uniformen gekleidete halbwüchſige 
Burſchen im Alter von 12 und 13 Jahren gefangenge⸗ 
nommen. Beim Verhör ſtellte es ſich heraus, daß dieſe 
Kinder Zöglinge des Waiſenhauſes ven 
Sevilla find, die auf Beſehl Queipo de Llanos „mo⸗ 
kiußert“ und als Kugelfang in die vorderſte Frontünie 
geſtellt wurden, um unnnziige Verluſte kriegsgelbter 
Soldaten zu vermeiden. Einige der Kinder, die auf 
dem Piarſche zur Front zu flüchten ſuchten, wurden der 
den Faſchiſten an Ort und Stelle erſchoſſen! 

Auch der Heldenmut der Kadetten des Alcazar ſieht 
etwas anders aus, ſeitdem durch geflüchtete Ueber! infer 
endgültig llargeſtelt iſt, daß biete ſonderbaren Helden bei 
ihrem Rückzug in den Alcazar im Juli Frauen und 
Kinder von Arbeitern, die ſich zufällig auf den Stra⸗ 
ßen von Toledo befanden, zuſammengefangen und als 
Geiſen in den Alcazar mitgeſchleppt hatten. Ein Groß⸗ 
teil et Frauen und Kinder im Alenzar waren alſo midi 
Famil enangehörige der Biietung, ſondern Geiſeln 
aus ter Bevölkerung von Toledo denen die Kadette 1 ge⸗ 
baz am den Rückveg in die Stadt verwehrten. Fauda 
and Kinder, die zu flüchten verſuckten wurden von ihnen 
rückſichtslos niedergeſchoſſenr Bei den Sturmangılien 
auf den Alcazar wurden dieſe Ungfcklichen von den Wei⸗ 
ßen vor die eigene Frontlinie geſtellt, um auf dieſe Werse 
die Angriffe der Milizen, die natürlich nicht auf ihre eige⸗ 
nen Leute ſchießen wollten, aufzuhalten. Das iſt einer 
der Gründe, warum der Angriff auf den Alcazar ſo ver⸗ 
hängnisvoll lange hinausgeſchoben wurde! 

N * 
Die Lage an den Fron en. 
In Oviedo wird noch gekämpft. 


Madrid, 12. Oktober. Der amtliche Bericht der 
Madrider Regierung von Montag lautet: An der Noro, 
der Nordweſt⸗ und der zentralen Fron! herrſcht Rite. 
Der Anſturm der Auſſtändiſchen zwiſchen Algubicre und 
Lecinana in der Provinz Huesca konnte aufgehalten mer: 
den. Auf dem Kampfesabſchnitt Caſpe iſt eine Bew a ing 
der aufſtändiſchen Abteilungen feſtzuſtellen. Der nörd icht 
wurde von Regierungsartillerie be⸗— 
ſchoſſen. 

An der Südfront ſtießen Regierungstruppen der 
Hinojoſa de Duque in der Provinz Cordoba mit einer 
Abteilung Aufſtändiſcher zuſammen. Es entſpann ſich ein 
erbitterter Kampf, wobei die Aufſtändiſchen zum Rückzug 
gezwungen wurden. 

An der zentralen Front herrſcht verhältnis 
mäßige Ruhe. Bei Tage greifen die Regierungstruppe: 
die Stellungen des Gegners bei Burgos in Provinz To. 
ledo heftig an und zwingen ihn zum Räckzug. 

Ungemein erbittert wird weiterhin in den Straßen 
von Oviedo gekämpft. Regierungsabteilungen erſtür netten 
den Friedhof San Salvador und zwei beſeſtigte Poſitio⸗ 
nen in Anerero. Dieſe Poſitionen waren durch einen 
unterirdiſchen Gang miteinander verbunden. Der Fried⸗ 
hof von Oviedo war mit zahlreichen Leichen beſät. Dir 


verſetzt. Für den Plebs da unten ſcheinen Sie mir zu 
gut. Nicht, Kleinchen?“ 

Ellen fühlte, wie ihr das Blut ins Geſicht ſtieg. Sie 
blickte hilflos zu Boden. 

Das Licht flammte, ſtetig ſtärker werdend, auf. 
Direktor Dannert ging mit haſtigen Schritten in 
guter Stimmung davon. Das ſchöne, ſchüchterne Midchen 
reizte ihn. 

Als er ſich gegen Ende der Vorſtellung 
den Vorhang ſtellte, ging haare, Holm hinaus. 
den Schluß nicht abgewartet, da er fürchtete, 
Perſonal dann nicht mehr anzutreffen ſei. 
Ellen ſah ihn kommen. Sie wich angſwoll zurck. 
Doch Holm hatte ſie ſchon geſehen, nur den Mann 
nicht, der ſich abwartend in ihrer Nähe aufhielt. 
„Auf Wiederſehen, Fräulein Ehlers! Vergeſſen Sie 
mich nicht!“ flüſterte er nach der Richtung, wo Ellen ſtand 
„Ich werde draußen auf Sie dae 

„Unverſchämter!“ . 
Dannert aber machte Sttelangen Die Kleine ſchien 
tatſächlich nicht von Pappe zu ſein. Jeder zweite Beſu 
cher kannte ſie faſt. ; 

Er kniff ein Auge zu und lächelte. 5 
Ellen zuckte wie unter Hieben engen, Rh 
ahnte fie den Grund ihrer Verſetzung nach hier oben. Es 
war Dannert ſcheinbar ſoger erwünscht, daß dieſe Min: 
ner ſie kannten. Oh — 

Sie die age auf, ließ das Publikum pai- 
feten und war innerlich zerriſſen von tauſend neuen Be 
fürchtungen und ſchlimmen Erwartungen. 

Angſt und Grauen waren in ihr vor den kommen⸗ 
den Tagen Wurde ſchon wieder zerſtört, was kaum lich 
zu bilden begonnen hatte 7 Ach, und ſie hatte doch end 
lich einmal ein wenig aufgeatmet. 

Forhezuns fol. 


wieder an 
Er hatte 
daß dak 


FFC 


Luodzer Zanesheonit. 


Die Fleiſcher vor einem Proteſtſtre 


Im Verbandslokal am Waſſerring 13 Ei eine X 
famlung der Fleiſchergeſellen ſtatt, auf welcher die Frage 
des Abſchluſſes eines Lohnabkommens im 1 
gewerbe beſprochen wurde, nachdem die Gültigkeit 


er- 
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bisherigen Abkommens am 17. Oktober abläuft. Zwar 15 


für den 15. Oktober vom Arbeitsinſpektorat in der Frage 
des Abſchluſſes eines neuen Abkommens eine Konferenz 
angeſetzt worden, doch erſcheint eine gütliche Beilegung 
unmöglich. Angeſichts deſſen beſchloſſen die Verſammel⸗ 
ten, am 13. Oktober zum Stadtſtaroſten eine Abordyung 
zu entienden. Für den Fall, daß die Konferenz am 15. 
Oktober tatſächlich kein Ergebnis zeitigen ſollte, ift für 
den 16. Oktober ein eintägiger erte der Fleiſche er 
beſchloſſen worden. 


Den Tod unter der Elenbahn erlitten 
Der Getötete wolte unter einem Waggen bunchkrichen. 

In der Nähe des Karolewer Bahnhofs ereignete ach 
ein tragiſches Unglück, dem der 36jährige Wladyſlaw Ow⸗ 
czarek, wohnhaft Towarowa 5, zum Opfer fiel. Owceza⸗ 
ref, der in der Karblewer Manufaktur arbeitet, wollte 
die Eiſenbahnüberfahrt überſchreiten, als dieſe durch die 
Waggons eines hier für einige Augenblicke ſtehengeblie⸗ 
benen Rangierzuges verſpertt war. Er ließ ſich nun 
nicht Zeit zu warten, bis der Zug vorübergefahren ſein 
wid, ſondern wollte unter einem Waggon hindurchkrie⸗ 
chen. In dem Moment ſetzte ſich der Zug aber in Bere 
gung. Owczarek wurde nun umgeriſſen und fiel auf die 
Schienen. Die Räder gingen dem Unglücklichen über die 
Bruſt hinweg. Ehe der Lelomotivfühter verſtändigt and 
der Zug zum Stehen gebracht werden konnte, waren Des 
reits 12 Waggons über den Körper des Owczarer gin⸗ 
weggegangen. Die Leiche wurde bis zum Eintreffen 
iner Gerichtslommiſſton am Orte ſichergeſtellt. 


Amerita eita 1860. 


In der Wohnung des ‚Selig ‚Rogomftt, Mlynarſke 4, 


kam es zwiſchen dem Wohnungs inhaber und dem 271 äh⸗ 
rigen Alexander Terpiol, die zuſammen mit zwei ande⸗ 
ren Männern Karten ſpielten, zu einem Streit wegen 
angeblichen Falſchſpielens. Rogowſki, der ſich betrogen 
fühlte, verſetzte dem Terpiol einen Schlag ins Geſicht. 
Dieſer jedoch ſprang auf und ſtieß Rogowſki ein Meſſer 


in den Bauch, ſo daß die Eingeweide hervortraten. Es 


wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den 
ſchwerperletzten Rogowſti ins Kranken 


. n 


Das Lodzer Wojewobdſchaftsamt hat an die Staro⸗ 


fielen: der Lodzer Wojewodſchaft ein Rundſchreiben erlaſ⸗ 


fen, in dem es den Berwaltungsbehörden zur Pflicht ge⸗ 
macht wird, die Preiſe der Artikel erſten Bedarfs zu kon⸗ 
trpllieren und es unter keinen Umſtänden zu einer durch 


nichts begründeten Preisſteigerung kommen zu laſſen. Die 


Preiſe haben an allen Waren beſonders befeſtigt zu fein, 
und zwar im 1 zu den üblichen ganzen Maß⸗ 


einheiten, alſo: 1 


ant im Peutichen Theater. 
drsſtans der Epielzeit bes „teres. 


Eingeſtanden: wir gingen am Sonntag mit gemiſch⸗ 
ten rale een zur Eröffnung der Spielzeit unſeres 
alia“⸗Vereins. Gehört doch ungemein viel Mut und 
ewußtſein dazu, wenn ſich Liebhaber an die öffent⸗ 
liche Aufführung eines „Fauſt“ heranwagen. Dieſes un⸗ 
vergleichliche Werk des größten deutſchen Dichters, 255 
unerſchöpfliche Born geiſtiger Tieſe und Lebenswahrhei 
der überragende, für die Gedankenwelt des Durchſchni ka, 
nenſchen ar kaum erreichbare hohe Sinn — all das, was 
Goethe in dieſe Tragödie hineingelegt, ruft allein chon 
Reſpekt vor jedermann hervor, der ſich an die Geſtaltung 
der im „Faust“ gezeichneten Figuren heranwagt. So be⸗ 
hachtet, muß man dem Theaterverein „Thalia“ und ſei⸗ 
ner muligen Schar für die „Fauſt“⸗Aufführung am Soun⸗ 
tag Dank und Anerkennung zollen. Dank ſchon allein des⸗ 
wegen, weil er uns wohl die erſte öffentliche Klaſſitera. gi⸗ 
führung in dem, ach ſo theaterarmen, deutſchen Lodz der 
Nachkriegszeit vermittelte, uns die Einzelheiten dieſer 
Gipfelleiſtung deutſchen geiſtigen Schaffens durch leben⸗ 
dige Geſtaltung in Erinnerung zurückrief. Anerkennung 
gebührt ſodann allen Mitwirkenden für die große Liebe 
und Aufopferung, die ſie aufbringen mußten, um dieſe 
Aufführung überhaupt zuſtandekommen zu laſſen. 


Meter, 1 Liter, 1 Kilogramm. 


Die Erbifnung der Spielzeit 1936/37 des Theater- | 


verein „Thalia“ ſteht in einem guten Zeichen. Das Fur 
blikum hatte ſich diesmal überaus zahlreich ein⸗ 
gefunden und gab dem Abend durch eine ernſte aber ge⸗ 
höbene Stimmung einen feſtlichen, würdigen Raboren. 
Es ſchien, als Die der Wille, der aufopferungsvollen Ar⸗ 


„ 


ff die 


haus ſchaffte. Ter 
piol wurde wa — Wie im Wilden n des no⸗ 


Deutſchen von Lodz 


— e den 15. uren 1066 1056 


1 Freunde des blinden Nax“ 


der ehem. Leiter des Lodzer Unterſuchungs amtes bor Gericht. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern der 
auſſehenerregende a1 8 gegen den ehem. Leiter des Un⸗ 
terſuchungs amtes Lodz, des Ünterinſpektors det 
Staalspolizei 34 Noſek. Als Zeugen find 
28 Perſonen geladen, darunter mehrere Poligeioſſiziere 
mit dem Wofemodſchaftspolizeikommandanten Dr. Tor⸗ 
minſti und dem Lodzer Polizeikommandanten Inſpek⸗ 
tor ElfefferRiebgielfti an der Spige. 
Der ehemalige Polizei⸗Unterinſpektor Naſek iſt des 
Vergehens angeklagt, Verbrechen ihm bekannter Perſonen 
verheimlicht zu N weiter der Nichterfüllung der 
Dienſtpflichten der Verleitung zu anonymen Be⸗ 
ſchwerden. 
Wie aus der der Verhandlung zugrundeliegenden 
Anklage ſchrift hervorgeht, ließ Noſek dem berüchtigten 
Führer der Terroriſtenbande der „ſtarken Brüder“ Ma x 
Bornſte in, allgemein unter dem Namen „blinder 
Max“ bekannt, beſondere Vergünſtigungen angedeihen. 
wodurch dieſer ſeine ER Tätigkeit längere Zeit 
ungehindert betreiben konnte bgleich er die veröre⸗ 
cheriſche Vergangenheit und Tiligleit des „blinden Mex“ 
gekannt habe, habe er, der Angeklagte, ihm verſchiedene 
Informationen, ſelbſt von geheimen Sitzungen der Reit 
zeileitung (!) zukommen laſſen. 


Max Bornſtein hat im Januar 1930 einen gewiſſen 


Balberman erſchoſſen, wurde aber vom Gericht freige⸗ 
ſprochen; ſpäter hat er als Beſitzer eines Bittſchriften⸗ 


büros (die Konzeſſion hatte ihm Noſek verſchafft) verſchis⸗ 


dene Vergehen begangen, 9 655 er zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt wurde 


polizefinſpektor und verbrecher an einem Viſch 


Noſek belannte ſich nicht zur Schuld, ſondern füyrt 
aus, Bornſtein habe er im Jahre 1932 durch den eheitra« 
ligen Bürgermeiſter. von Alexandrow, Andrzejak, 
kennen gelernt, und da er gewußt habe, daß Bornſtein in 
der Verbrecherwelt eine gewiſſe Rolle ſpiele, habe er be⸗ 
ſchloſſen, m vr . pee zu ehräuchen. 


Bere PO 

Wie uns von der Lodzer Dondwertertammer! init ge⸗ 
teilt wird, können Handwetker, die. einen Handiwerks⸗ 
ſchein; aber kein Meifterdiplom ‘ beſitzen, Lehrlinge aus⸗ 
bilden, wenn ſie mit den Lehrlingen einen Vertrag. ſchlie⸗ 
ßen und ſich in der Handwerkerkammer ſpäteſtens 
zum 1. Januar 1937 regiſirieren laſſen. 


Wieder ein feind zurüntgelaſſen. Te 

Im Lokal der Fürforgeabteilung, der Eher, 
tung wurde ein etwa 2 Monate altes Kind 
Geſchlechts zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins ſtädtiſche 


f Findelheim eingeliefert. 


Einschreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer d des ihr 
ganges. 1916 wie folgt im Militärbüro, Petritauer 105 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 

Polizeikommiſſariat wohnen und deren Namen nit 
den Buchſtaben F und G beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 8. Kommiſſariat mit den Buchſtaben N bis R. f 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſoßdie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung 


beit unſeres Theatervölichens die notwendige Unter 
| ſtützung und Aufmerkſamkeit angedeihen zu laſſen, bei 
den für Kunſt und Idealismus o ſehr. veiſtändnisloſen 


endlich ſichtbaren praktiſchen Aus⸗ 
dauck⸗ gefunden. Oder galt dieſe Aufmerkf amkeit doch uur 
den neuen Ktaften des „Thalia“ Vereins, die im „au“ 

zum erſtenmal in Erſcheinung traten? Wäre dies Ler 
Fall, ſo müßte geſagt werden, daß hierfür abſolut leine 


Berechtigung Werdet und ein aufrichtiges Bedauern wäre 


nur am Platze. Doch hoffen wir, daß dieſe Bedenken un⸗ 
berechtigt ſind und die bom' Publikum bekundete Aufmerk⸗ 
ſamleit dem geſa mten Enſemble des Theatervereins 
galt. Den am Sonntag zwiſchen Publikum und Theate Lr 
hergeſtellten Kontakt aufrechtzuerhalten und zu vertiefen, 
wäte eine große Aufgabe der mit dem „Fauft“ ſo hoff⸗ 
nungsvoll eingeleiteten Spielzeit. Nach den bisher ve⸗ 
kauntgewordenen Plänen der „Thali a“⸗Bühne für dieſen 
Winter müßte das diesmal mehr denn je gelingen. f 
Und nun zur, Auff führung ſelbſt. Es ſei vorweg ge⸗ 
jagt: der „Fauſt“ der „Thalia“⸗Leute vom Sonntag kann 
tur mit dem Maßſtab einer Liebhaberaufführung genieſ⸗ 
ſen werden. Denn er war zu ſtark von den Me rimalen 
einer ſolchen behaftet. Mit dieſer Feſtſtellung ſei Ser 
Leiſtung der Milwirkenden nicht Abbruch getan, ſondern 
vielmehr ſollen dadurch die überragenden ade n 
dic dieſe Tragödie an die Darſteller ſtellt, hervorgehoben 
werden, Anforderungen, die das Unterfangen von Lieb⸗ 
habern bedenklich erſcheinen laſſen. Wenn das Stück 
trotzdem eine Wiedergabe erfuhr, die Befriedigung aus⸗ 


löſte und Beifall fand, ſo zeugt das nur gut für anſere 
Liebhaber. 


Eine beachtenswerte Leistung vollbrachte die Spiel⸗ 
leitung, die trotz beträchtlicher Kürzungen in 13 Bildern 
eine 1 e e e 


Li 
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weiblich; 2) 
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i zwei Monaten geſtorbenen Bien 
gefunden. 


Vorſizender Jüinieg: bei 
Bornſtein in der Wohnung? 

Angeklagter: Manchmal. 

Vorſitzender: Hat Bornſtein in feiner Wohnung aud; 
Empfänge beranſtaltet? 

Angeklagter: Einmal gab es einen ſolchen Empfang, 
an welchem die Eheleute Andrzejak, Bornſtein und ich 
teilnahmen. 

Vorſitzender: Sie haben alſo mit einem Bornſtein 
öffentlich und auch in ſeiner Wohnung an einem Tiſch ge⸗ 
ſeſſen, und gaben ſich darüber abſolut keine Rechen chat! 

Angeklagter: Es gab auch Personen die ſich dafü⸗ 
einſetzten, daß 


der blinde Mar das Unabhängigkeitskreuz 
erhalte (11). 

Vorſitzender: Wet hat ſolche Schritte unternommen? 

Angeklagter: Mehrere Perſonen. Gutachten über ihn 
gaben u. a. Andrzejak und der geweſene Kreisſtaraſt 
Rzewſki (7). 

Weiter ſtellt ſich heraus, daß ſowöhl Noſet als auch 
andere Perſonen von Bornſtein „Prioatdienſte“ ange: 
nommen haben. U. a., bekam No) jet eine Zeit Mindurch 
Mittage non Bornſtein zugeſandt. m weiteren Worlan? 
ſeiner Ausſagen ſtreitet der angeklagte Noſek die Aiſen⸗ 
dung anonymer Briefe gegen den Oberkommiſſar 
und den Polizeikommandanten Niedzielſti ab. 

Als erſter Zeuge wurde ſodann der ehemalige Ver⸗ 


Waren Sie auch privat 


Neger 


walter des Gutes Mojtomice, Grodzicki, vernom yen. 
Turch Fragen des Vorſitzenden ergibt ſich, daß meter 


bei Boru⸗ 
bei Born⸗ 


eite%pam— 
eigenem 


Zeuge gemeinſam mit Noſek bei einem Eſſen 
ſtein zugegen war. An den Veranſtaltungen 
ſtein haben wiederholt verſchiedene Perſonen 
men. Zeuge beſtätigt, daß Bornſtein ein Gutachten ver: 
ſchiedener Porſönlichkeiten über ſeine Perſom geſamme“ 
habe, um das Unabhängigkeitskreuz zu erhalten. 
Darauf ordnete das Gericht 


eine Unterbrechung ois 
5 Uhr en, 
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Weffer ſtecher. i 
Uebel zugerich tet wurde geſtern in den f tun⸗ 
den in der Radomſtaſtraße dex Zojährige Alfons ge, 
wohnhaft Radom ka 30. Hugo Re jteben Sti 155 den 
davon und mußte von der Rertungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden, 


Die Leiche bes nerſtorbenen Söhn hens ausgegraben. 

Ein lürwaht nicht alltäglicher Fall wurde im Haute 
Jar, zynowaſtt. 17 in Mania aufgedeckt. In der Wuhr: a 
des Kanalfſationsarbeiters Boleflaw⸗ Jaſtrzembſkf. wurd 
die bereits. in Verweſung übergegangene Leiche ſeines vor 
Sohnes Bromilam 
Der Knabe ſtarb im Alexandrower Kranken- 
haus und wurde auch auf dem Friedhof in Alexandrow 
beerdigt. Der vor Schmerz feiner Sinne beraubte Vater 
ging vines Nachts auf den Friedhof in Alexandrow, grub 
die Leiche des Knaben aus 2 5 brachte dieſe in einem 
Sack nach ſeiner Wohnung Durch Leichengeruch 
wur rden Hausbewohner au fert ſam, die Anzeige erſtalte⸗ 
n. Mit der neuerlſchen Beerdigung. des Knaben befaß 4 
ſich nun die Familie des Jaſtrz embſki. 


den 
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Weniger bef friedigen konnte der Dariteller des Dr. Funſt. 
Oog leich ſeine Leiſtung in den erſten drei Bildern in 
Fauſts Studierzimmer im allgemeinen recht gut war und 


eine große Vorarbeit erkennen ließ, ſo vermochte er aber 


bie dramatiſche Steigerung nur in ungenügendem Maße 
herauszubringen. In den weiteren Szenen erſchien der 
verjüngle, von Liebesdrang und ſchmerz erfüllte Fauſt zu 
wenig friſch und lebendig und — was künftig leicht bs 
zuſtellen iſt — er deklamierte oft ſtatt zu ſprechen. Der 
Mephiſtopheles war in Maske und Koſtüm gelungen. 
Auch waren einige ſeiner Szenen (als er den Dr. Fauſt 
verleitet, ſich ihm zu verſchreiben) recht gut. Doch gab 
ſich dieſer Mephiſto im allgemeinen zu wenig teufliſch, zu 
wenig dämonenhaft und ſein tänzelndes Weſen wirkte 
wiederholt komödienhaft. Die kleine Statur des Me⸗ 
phiſto⸗Darſtellers verſtärkte nur noch dieſen Eigoruck. 
Schön gelungen war die Margarete, deren Verthörverin 
wie geſchaffen für dieſe Rolle erſchien. Sie vermochte den 
Liebreiz und die Innigleit, die der Dichter in dieſe Rolle 
legte, mit natürlicher Anmut zum Ausdruck zu bringen. 
Auch erwies ſie ſich den ſchauſpfeleriſchen Anforderungen 
in den tragiſchen Schlußſzenen gewachſen. Eine in jeder 
Hinſicht vollendete Leiſtung bot ſodann die Marthe, die 
ſich der übernommenen Aufgabe in vollem Maße gewach⸗ 
ſen erwies. Der Valentin wirkte in der Sterbeſzene ve⸗ 
nig natürlich. Zufriedenſtellend waren die Darſteller der 
übrigen kleinen Rollen. 

- * 

Trotz der aufgezeichneten Mängel, die bei gutem 
Willen zum Teil leicht behoben werden können, verdient 
die Aufführung wiederholt zu werden. Insbeſondere ſei 
augeregt, ob nicht eine beſondere Aufführung des „Fauſt“ 
für Schüler zu angemeſſenen Preiſen gegeben werden 
könnte. O. ö. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Finſter, re Fa 17, fiel 
der in der Färberei beſchäftigte Arbeiter Michal Oſſowfki, 
wohnhaft Zielna 27, einem ſchweren Unfall zum Oefer. 
Oſſowſki erlitt einen Armbruch und mußte ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. g 
Dem ſchmeckt der Schnaps! 

Infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes erlitt der 26 
Jahre alte Kſawery Juszezak, wohnhaft Niciarniana 33, 
eine Vergiftung. Dem maßloſen Trinker erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Der Betrunkene und fein Raſiermeſſer. 

In ſeiner Wohnung in der Zmiennaſtraße 11 unter⸗ 
nahm der 26jährige Kazimierz Topezemfli einen Seſbſt⸗ 
mordwerſuch, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer den 
Bauch aufſchlitzte. Topczewſki verübte die Tat in betrun⸗ 
kenem Zuſtande nach einem Streit mit ſeinen Familien⸗ 
angehörigen. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. 

Knabe unterm Wagen. 

In der Pabianickaſtraße wurde der 12jährige Hen⸗ 
ryk Palkowſti, wohnhaft Moſtowa 14, von einem Wagen 
iberfahren. Dem Knaben wurde ein Arm gebrochen. 


Ein Diebeskleeblatt verurteilt. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
ſaßen geſtern der 2Jjährige Chaim Bursztyn, der 22jäh⸗ 


Oberſchleſien. 


Ein ſchießluftiger Bürgermeiſtee. 
und Jarezyk, ber Sündenbock. 


In der ſchleſiſchen Sanacjafamilie jagt ein Skandal 
den anderen. Kaum daß in Radzionkau ein Diſziplinac⸗ 
verfahren gegen den dortigen Bürgermeiſter Zientek ein⸗ 
geleitet iſt, hört man, daß auch der Günftling maßgeben⸗ 
der Faktoren in Schleſien, der Abgeordnete und Bürger⸗ 
meiſter Plonka, auf der Liſte derjenigen ſteht, denen 
ein Diſziplinarverfahren droht. Frühere Freunde des 
Plonka klagen den Bürgermeiſter an, daß er leichtfetig 
mit dem Revolver zu drohen beliebe, auch ſonſt ſcheinen 
die Piekarer Sanatoren gegen ihren Bürgermeiſter ver⸗ 
ſchtedene Klagen zu erheben. Ob Plonka weiter als Bür- 
germeiſter wird verbleiben lönnen, iſt eine Frage, die 
höheren Orts beantwortet werden wird. 

Aber gegen den früheren Abgeordneten und Gemein 
devorſteher Jarezyk in Podleſie ſcheint man fühlen 
laſſen zu wollen, daß man auch als Abgeordneter der Sa⸗ 
nacja nicht allmächtig iſt. Hat man Jarczyks Vermögen 
durch Zwangsverkauf bedenklich reduziert, weil er ſeinen 
Verpflichtungen nicht nachkam, ſo will man noch ein Ver⸗ 
fahren gegen ihn einleiten. Jarczyk hatte nach ſeiner 
Anklagerede im Sejm gegen die Großinduſtrie erklärt, 
daß er eine Warnung gegen die Spitzbuben „oben“ habe 
richten wollen. Dieſe Warnung iſt Jarezyk bekanntlich 
nicht gut belommen, denn er wurde aus dem Aufſtänoi⸗ 
ſchenverband hinausgeworſen, mit einem Diſziplinarver⸗ 
jahren bedroht und jetzt ſoll er ſogar für beſagte Rede 
im Sejm zur Verantwortung gezogen werden. Inter⸗ 
eſſant wäre es chon, feitzuftellen, wer die Spitzbuben „da 
oben“ find und was es mit der Mißwirtſchaft bei der 
Pleſſer Zwangsverwaltung und der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft auf ſich hat. 

Aber darüber ſchweigen die Götter, und die Sanacja⸗ 
größe Jarczyk wurde zum Sündenbock. 


Er hat ſich nicht beſtechen aſſen. 

Gegen die Chorzower Magiſtratsbeamten wurde 
ſchon ſo mancher Vorwurf erhoben und die Meinung über 
diefe Beamtenſchaft iſt am Orte nicht gerade die beſte. 
Weiß man doch aus einem Gerichtsverfahren wegen Un: 
terſchlagung gegen zwei dieſer Bamten, daß die Kontrolle 
ir der Kaſſenabteilung nicht gerade fürſorglich war, oaß 
jegar, wie einer der Angeklagten behauptet hat, jeder zu 
ihr Zutritt hatte. Nun weiß die polniſche Preſſe zu be⸗ 
richten, daß es auch Beamte gibt, die ſich nicht beſtechen 
laſſen. Zu dieſen zählt der Leiter der Wohnungsablei⸗ 
lung in Chorzow, dem eine gewiſſe Römer 200 Pfoty 
verabfolgt hat, damit er die Zuteilung eines Mieters in 
ihrem Hauſe rückgängig mache. Jaskowſti nahm auch 
das Geld, erſtattete aber Anzeige wegen Beamtenbeſte⸗ 
chung. Die fragliche Wohnung bei der Römer follte ein 
Magiſtratsbeamter erhalten, den beſagte Römer nicht 
haben wollte. Auf den Ausgang des Prozeſſes kann man 
neugierig ſein, denn es gehen Gerüchte um, die den Sach⸗ 
verhalt anders darſtellen . 


Ein Arbeitölofer in den Flammen umgekommen. 

In der Nacht zum Freitag brach im Gehöft der Frau 
Florentine Pokuta in Czmok bei Myslowitz aus noch an⸗ 
bekannten Gründen Feuer aus, welches bald das gaaze 
Gebäude und die Scheune umfaßte. Trotz ſofort ein⸗ 
ſetzender Rettungsarbeiten gelang es nicht, der Flammen 
Herr zu werden, zumal ein ſcharfer Wind den Brand be⸗ 
günftigte. Den Zuſchauern bot ſich während der Met- 
lungsarbeiten ein grauenhaftes Bild dar. Im Dachge⸗ 
ſchoß des Hauſes wohnte der Arbeitsloſe Joſef Wolny, 
von dem man annahm, daß er ſich bereits entfernt hätte, 
lals man plötzlich einige Schreie hörte. Wolnny konnte 
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rige Jakob Majer Bencberg und die 21jährige Fraida] die Unterſuchung ergab, befanden ſich zur nächtlichen 


Szendobolſka. Die 


ſuch 


Gefängnis, für Bencberg auf 6 Monate 
Szendobolſka auf 8 Monate Gefängnis. 


Wechſelſälſchung en gros. 


und 


Aron Ferber, Petrikauer 22, 
einen Wechſel in Zahlung. Als der Zahlungstermin her⸗ 
ankam, war Wajsfeld verſchwunden, und es ſtellte 
heraus, daß der Wechſel gefälſcht war. Im Juni konnte 


Ilrael Mordka Wajsfeld gab im 95 1928 dem 


Wajsfeld in Bialyſtok feſtgenommen werden. Die Un⸗ 


terſuchung ergab, daß Wafsfeld insgeſamt 36 Wechſel auf 
die Summe von 5000 Zlott gefälſcht und in Verkehr ge⸗ 
bracht hatte. 

Er hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten und wurde zu einem Jahr und zwei 
Monate Gefängnis verurteilt, wobei ihm die Hälfte der 
Strafe auf Grund der Amneſtie geſchenkt wurde. 


nur noch als verkohlte Leiche geborgen werden. Die Po⸗ 
lizei vermutet Brandſtiftung und hat die Beſitzerin des 
Gehöftes, Frau Pokuta, verhaftet. 

; Ein Dpfer bes Berufs. 

In den Abendſtunden des Freitag ereignete ſich auf 
der Station Tarnowißz ein ſchwerer Unglücksfall. Als ver 
Eiſenbahner Martin Kujawe einen Waggon des fahren⸗ 
den Güterzuges bremſen wollte, verlor er das Gleichge⸗ 
wicht und ſtürzte unter den fahrenden Zug. Er wurde 
von den Rädern des folgenden Waggons ergriffen and 
mehrere Male hochgeſchleudert, jo daß der Körper ger- 
ſtückelt wurde. Kuſawe, der 54 Jahre alt war, galt als 
ein zuverläſſiger Beamter. 


Mißlungener Einbruch in ein Bahnhofs reſtnurunt. 

Unbelannte Täter verſuchten einen Einbruch ins 
Bahnhofsreſtaurant in Georgenberg, waren dabei aber 
zu laut, fo daß die Beſitzerin Wieczorek, die ein Geräusch 
mit Gläſern hörte, aufwachte und um Hilfe rief. Dara.ıf 
hin ergriffen die Einbrecher die Flucht in den nahen 
Wald, wohin ihnen die Polizei folgte. Die Porizei 
machte von der Schußwaffe Gebrauch, doch konnte nicht 
— . werden, ob einer der Einbrecher getroſſen wor⸗ 
den iſt. 


Ein tauſtummer Bettler als Dieb. 


Bei der Ladenbeſitzerin Anna Frank erſchien dieſer 
Tage ein Bettler, der ſich als taubſtumm ausgab nnd 
durch Gebärden um eine Gabe bat. Die Frau ließ dem 
Bettler Eſſen geben. Als er die Wohnung verlaſſen halte, 
merkte die Frank, daß er aus dem Büfett 160 Zloty mit⸗ 
genommen hatte. Die F. meldete den Vorfall der Poli⸗ 
zei, konnte aber feine näheren Angaben über dieſen ge⸗ 
riebenen Gauner, der ſpurlos verſchwunden iſt, machen. 


Dem Kumpan ein Auge ausgeſchlagen. 

In der Nähe des Chorzower Friedhofs kam es zwi⸗ 
ſchen den Freunden Hapart, Pafkart, Knefel und Ta: 
procli zu Auseinanderſetzungen, die bald in eine Schlä⸗ 
gerei ausarteten. Im Verlauf dieſes Streits wurde Pa⸗ 
procki mit einer Flaſche jo ſchwer ins Geſicht getroffen, 
daß ihm ein Auge auslief, außerdem wurde er mehrfach 
am Kopf verwundet. Erſt die Polizei konnte den Zwi⸗ 
ſchenfall liquidieren und P. ins Spital überführen. 


Frau und Kinder hungern laſſen. 

-Seit längerer Zeit beobachteten Mitbewohner und 
Nachbarn des Johann Gruchla in Schwarzwald dei 
Schwientochlowitz, daß dieſer ſeine Familienangehörigen 
außergewöhnlich ſchlecht behandle, fie bittere Not Fühlen 
laſſe, obgleich er ſich in guten Verhältniſſen befindet. O 
er ſich nun von Geiz oder anderen Motiven hat leiten 
laſſen, iſt auch gerichtlich nicht feſtgeſtellt worden. Jeden⸗ 
ſalls behandelte er Frau und Kinder in einer fd gieder⸗ 
trächtigen Weiſe, daß die Familie oft auf die Gnade der 
Nachbarn angewieſen war. Schließlich wurden dieſe 
Vorfälle den Nachbarn unbequem. Interventionen bei 
Gruchla hatten keinen Erfolg, jo daß ſich dieſe entichio!- 
ſen, die Sache der Polizei zu übergeben. Dieſe ſtellte feſt, 
daß Gruchla ſeinen Verpflichtungen als Ernährer der Fa⸗ 
milie nicht nachkommt, und die Sache ſelbſt kam vor Ge⸗ 
richt. Gruchla wurde nun dieſer Tage ſeinens unnakür⸗ 
lichen Vorgehens gegen die Familie überführt und zu 7 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


galbwerrüde 


Während ſeines Heimwegs aus Paruſchowiz bei 
Rybnik nach Leszezyne wurde der Fleiſchergeſelle Ludwig 
Kurpenit von einer Revolperkugel ſchwer verletzt Wie 


Szendobolſka, die Geliebte des 
Bursztyn, war bei einem Lewek Edelman, Poludniowa⸗ 
ſtraße 18, als Dienſtmädchen beſchäftigt. Am 27. Jung 
als in der Wohnung des Edelman niemand anweſend 
war, übergab fie dem Bursztyn die Wohnungsſchlüſſer, 
der zuſammen mit Beneberg der Wohnung einen „Be⸗ 

abſtattete und verſchiedene Sachen im Werte von 
gegen 5000 Zloty raubte. Der Verdacht fiel auf das 
Dienſtmädchen, das feſtgenommen wurde und im Ber: 
lauf eines ſtrengen Verhörs die Täter nannte. Das Ur⸗ 
teil lautete für Bursztyn auf ein Jahr und ſechs Monate 
für die 


für verſchiedene Waren 


ſich 


ſchüttet und hierbei getötet worden. 


Betrieb wird troß des Brandſchadens aufrecht 


delegierten Kreisgericht die Einbrecher, 
Villa Jankowſki im Zigeunerwald eingebrochen waren. 
Als Diebe wurden Franz Kupczak und Franz Kopialla, 


Stunde einige fröhliche Zecher auf dem Heimweg, don 
denen ein gewiſſer Franz Honiſch aus Gaſchkowiß ſei⸗ 
nem Kollegen aus der Taſche eine Waffe zog und einige 
Schüſſe abgab. Eine der Kugeln traf den Kurpanil. 


Kattomiger Ehepaar in Ramm zu Tode gekammen. 

Das Ehepaar Wilhelm und Hildegard Gellner aus 
Kattowitz, das eine Nummer des Zirkus in Rawa Ruſka 
füllte, lam dort durch Kohlengasvergiftung zu Tode Nach 
Abſolvierung des Progranums im Zirkus kehrte das Ehe 
paar in ſeine 85 nan zurück, wo es den Ofen zu 
roſch ſchloß. Durch die dem Ofen entſtörmenden Gate er⸗ 
litten die beiden den Tod. Am Sonntag morgen wurden 
die Eheleute als Leichen im Bett gefunden. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 

Das Kreisgericht, welches am Freitag in Bielitz tagte, 
hatte ſich mit der Schuldfrage an dem tödlichen Unglilch 
zu befaſſen, das ſich am 8. Juli d. J. in der Lehmgrubde 
der Firma Jüttner und Bollek ereignete. Dort war ber 
Arbeiter Sobanſki von herabſtürzenden Lehmmaſſen ver ⸗ 
Der Beamte Oberſt 
Gabiel wurde unter Anklage geſtellt, daß er unter Nichk⸗ 
beachtung der beſtehenden Borihriften an dem tragiſchen 
Unfall ſchuldtragend ſei. Er gab an, daß das Ungla da- 
durch entſtanden ſei, daß die Arbeiter entgegen den ſtren⸗ 
gen Vorſchriften der Firma den Lehm untergraben hagen 
um mit ber Arbeit, die fie im Akkord leiſten, raſcher vor 
wärts zu kommen. Am kritiſchen Tage hätte der Arbei⸗ 
ter Sobanſki bereits um 4 Uhr früh mit der Arbeit de⸗ 
gonnen, ſo daß der Bamte gar nicht wiſſen konnte, daß 
und auf welche Arbeit gearbeitet werde. Der Verteidiger 
bat aus dieſen Gründen um den Freiſpruch, welcher „enr 
auch tatſächlich erfolgte. 

Neuerliches Anwachſen der Scharlachertrankungen. 

Wahrſcheinlich durch das ungünſtige Wetter, welche? 
bereits 14 Tage anhält, beeinflußt, nehmen die Erkran⸗ 
kungen an Scharlach wieder zu. Während vor 14 Tagen 
fünf Scharlacherkrankungen gemeldet rden, ſind in 
der Vorwoche 10 Fälle gemeldet worden, wovon die 
Hälfte auf ſchulpflichtige, die andere Hälfte auf dorſchuf 


pilichtige Kinder entfällt. 


Feuer in der Möbelſabrit Mundus 

Am Samstag brach nach 2 Uhr nachts in der Mö⸗ 
beltiſchlerei Tonel Mundus in Heizendorf ein Feuer aus, 
durch das Maſchinen und eine große Menge Halbfabrilate 
vernichtet wurden. Die Entſtehungsurſache des Feuer; 
iſt derzeit no chnicht feſtgeſtellt, man nimmt jedoch au, 
daß das Feuer infolge Kurzſchluß entſtanden 12 8595 
erhallen 

werden. 
An der Löſchaltion nahmen die Feuerwehren ber un 


liegenden Gemeinden teil und auch die Bieliper Feuer 
wehr war am Brandplaße erſchienen. Die Polizei aus 


Lobnitz und Bielitz verſah den Ordnungsdienſt. Der un 
gerchitete Schaden ſoll ſich auf 250 000 Floty belaufen. 


Verurteilte Einbrecher. a 


Freitag voriger Woche ſtanden vor dem nach Bielir 
welche in der 


die derzeit jedoch flüchtig find, eruiert, während als Beh⸗ 
ler Gandor, Kobiacok und Antonik und eine gewiſſe 
Mleczlo vor Gericht ſtanden, da fie die geſtohlenen Sa⸗ 
chen übernommen und verkauft hatten. Die drei Manne 
wurden zu 200 Zloty reſp. 50 Zloty oder im Nichtein⸗ 
treibungsfalle zu Arreſt verurteilt, während die Ftav 
Mleczlo freigeſprochen wurde. 


Jugendliche Schmarzſahrer feſtgenommen. Dieſer 
Tage kamen ein gewiſſer Cyprin Sluſarzyk, ein 16jähri 
ger Burſche aus Dombrowa Gornicza, und der 15 Jahr 
alte Life Wladyſlaw von der Station Zamkowice bis 
Dziedzice ohne Billett gefahren. In Dziedzice wurden 
fie jedoch gefaßt. 

Einen Hund geſtohlen. Aus dem Garten von Adam 
Staszlo in Bielitz wurde ein Raſſehund von bronzene. 
Farbe geſtohlen. 0 


Gröffnung der Parteiſchule. 


Dienstag, den 18. Oktober, findet um 6 Uhr abends 
die erſte Stunde der diesjährigen Parteiſchule ſtatt. Die 
Mitglieder der Partei und der Kulturorganiſationen ver⸗ 
den eingeladen, an den Vortragsſtunden zahlreich teilzn⸗ 
nehmen. Als Vortragender zur erſten Stunde erfhen: 
Genoſſe Kowoll. Es wird um pünktliches Erſcheinen 
ſucht. 


Theater ſpielplan. 

„Das Glück wohnt nebenan“. Dies iſt der Titel et 

am Mittwoch, dem 14. Oktober, im Abonnement Serie 
blau ſtattſindenden Erſtaufführung des Luftfpieles, 

Das Gaft'piel der Wiener Sängerknaben findet Frei⸗ 
tag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr, außer Abonnement 
bei gewöhnlichen Abendpreiſen takt. Der Vorverkauf 
wurde an der Tageskaſſe erdfinet, Es 
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San Lazzaro mnolllonmen beſetzt. 


vorrückenden Negierungstruppen haben bas Gtahtniertel 
San Die Auſſtänduſchen 
ziehen ſich in der Richtung des Stadtzentrums zurikt, 
Ausgemiefene Verbündete ber Nebel. 
Paris, 12. Oktober. Der Unterſuchungsrichter von 
Bayonne hat zwei ſpaniſche Nationaliſten aus Frankreich 
ausgewieſen. 


Die neue ungaeifche Regierung gebildet 
Es bleibt alles beim alten. f 


Buda peſt, 12. Oitober. Der mit der Regierungs⸗ 
sit beauftragte Miniſterpräſident Daranyi hat heute 
vine Regierung gebildet, in die er faſt alle Mitglieder des 


Kabinetts Gömbös aufnahm. Die Vereidigung der neuen 


Regierung hat heute abend ſtattgefunden. In einer der 
Preſſe gewährten Unterredung erklärte Miniſterpräſident 
Daranyi, daß er die Politik des verſtorbenen Miniſter⸗ 
präfidenten Gömbös fortſetzen werde. es 


Starhemberg zog es vor ... 
Wien, 12. Oltober. Wie hier belannt wird, iſt 
Starhemberg auf Schloß Totis in Ungarn eingetroffen. 


Am Sonntag lam es in Aleppo zwiſchen Chriſten 
und Muſelmanen zu bluligen Zuſammenſtößen. Drei 
Perſonen wurden getötet und etwa200 mehr oder weniger 
ſchwer berletzt. ö 


Aus Welt und Leben. 


Mititärzuaunglüd in Frankreich. 
23 Soldaten verletzt. 

Auf dem Bahnhof des Truppenübungsplaßes Maur⸗ 
melon le Grand wurde in der Nacht zum Montag ein cus 
Chalons⸗ſur⸗Marne einlaufender Militärurlauberzug von 
einer Rangiermaſchine gerammt. Einige Wagen wurden 
ſchwer beſchädigt. Insgeſamt wurden 23 verletzte Sol⸗ 
daten in das Militärlazarett vonChalons⸗ſur⸗Marne ein⸗ 
geliefert. 


3000 Tote auf den Philippinen. 


Manilla, 12. Oktober. Dem Orkan auf den 
Phillippinen⸗Inſeln fielen 300 Perſonen zum Opfer. 


Eriorſchung des nördlichen Eismeers. 


Eine beträchtliche wiſſenſchaftliche Arbeit iſt von dem 
ſowjetruſſiſchen Eisbrecher „Sadka“ geleiſtet worden, der 
jüngſt von einer Forſchungsreiſe in das Nördliche Eis⸗ 
meer nach Murmanſt zurückgekehrt iſt. Das Schiff hat 
zahlreiche neue Inſeln im nördlichen Teil des Kariſchen 
Meeres entdeckt und in die Meereskarten aufgenommen. 
Neue Untiefen wurden verzeichnet und gemeſſen und die 
Grenzen von 40 Inſeln des Franz Joſef⸗Landes in die 
Karten eingezeichnet. Zwecks Feſtſtellung der Meeres⸗ 
ſtrömungen wurden 200 Bojen ausgeworfen und mehr 
wie 1000 Analyſen vorgenommen, um den Salzgehalt 
des Waſſers in dieſem Teil des Ozeans kennen zu lernen. 
Für zoologiſche und biochemiſche Forſchungen wurden 
über 5000 Lebeweſen aus dem Meere gefiſcht und 60 
bakteriologiſche Unterſuchungen vorgenommen. 

Auf geologiſchem Gebiet wurde ein ganz genauer 
Arbeitsplan eingehalten. Vor allem wurde der Meeres: 
boden durchforſcht und 250 Monolithen ans Tageslicht bes 
fördert. Gleichzeitig ſanden Meſſungen der Sonnen⸗ 
energie und Unterſuchungen über den Salz, und Gasge⸗ 
halt des Polareiſes ſtatt. | 

Die Meteorologen bes Schiffes nahmen täglich zahl⸗ 
reiche Temperaturmeſſungen in verſchiedenen Höhen und 
mittels eleltriſchen Meſſungsapparaten vor. An 31 Strl⸗ 
len wurde die Erdaranitation überprüft und der Erdmag⸗ 
netismus gemeſſen. Die drei Elemente des Erdmagne⸗ 
Usmus konnten aber nur an drei Stellen feſtgeſtellt 
werden. 


200 000 Rabſahrer in Wien. 

In den nächſten Tagen wird in Wien eine Kontcolle 
der be Ae ab werben, deren Zahl in Wien 
allein in der lezten Zeit auf 200 000 geſtiegen iſt. In 
erſter Reihe werden die Fahrräder produzierenden Fabri⸗ 
ken ſowie die Fahrradgeſchäfte vepflichtet werden, der 
Polizei die Namen der Käufer bekanntzugeben. Die Pr» 
lizei wird ein Verzeichnis herſtellen und die Radfahrer 
bezüglich ihrer genauen Kenntnis der Verkehrsvorſchrif⸗ 
ten kontrollieren. Außerdem werden Polizeipatrouillen 
auf den Straßen die Radfahrer kontrollieren. Es Han- 
delt ſich auch um die Einführung einer Steuer der Rad⸗ 
fahrer. 


Deutſche Zirkuskümſtler in Paris vermglikdt. 
Im Pariſer Cirque d Hiper kam es zu einem ſchwe⸗ 
en 1 Die beiden deutſchen Artiſten Schirow 
ind Leine wurden von einem Tiger während der Vorfüh⸗ 


Aung angefallen und ſchwer verleßt. Sie find in bedenkli⸗ 


zem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert worden 


Aus dem Reiche. 


Auto des Vertehrsminiſteriums 
verunglückt. 
Zwei Tote. 
In Brzesc am Bug verunglückte ein Kraftwagen, in 
welchem der Vizewojewode von Poleſie Radwanſki, der 


Direktor des Wegebaudepartements im Verkehrsminiſte⸗ 
rium Sila⸗Nowicki, Ing. Trylinſti ſowie der Kraftwa⸗ 


genführer des Verkehrsminiſteriums ſaßen. Beim Aus⸗ 


weichen eines Fuhrwerkes fuhr der Kraftwagen gegen 
einen Baum und wurde zertrümmert. Dir. Sila⸗Nowicki 
und ber Kraftwagenführer wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Der Vizwojewode Radwanfki erlitt einen Nerven⸗ 
chock und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Berhaftung eines Stadipräfidenten. 


Im Magiſtrat von Luck (Bolefie) wurde der Bize⸗ 
ſtabtpräſident Stefan Waſilewſki verhaftet. Der Verhaf⸗ 
tung ging eine Rebifion des Büros des Präſidenten darch 
den Vizeſtaatsanwalt und den Unterſuchungsrichter vor: 
aus. Es wurden auch Hausſuchungen in den Wohungen 
der Kommunalbeamten durchgeführt, die etwas in der 
Unterftügungslaffe der ſtädtiſchen Angeſtellten zu ſagen 
haben. Nähere Einzelheiten werden von der Behörde 
noch geheim gehalten. 


200 Jahre evangeliſches Spi⸗ 
tal. Das evangeliſche Spital, Karmelicka 10, beging 
am Sonntag fein 200 jähriges Beſtehen. Der Gottesdienſt 
in der Kapelle des Krankenhauſes wurde in Anweſenheit 
der Miniſter Kwiatlowſki und Ulrych von Generalſuper⸗ 
intendent Julius Burſche abgehalten. Am Gebäude wurde 
eine Tafel angebracht, die an die Dekorierung von Ver⸗ 
wundeten durch Marſchall Pilſudſki im Jahre 1920 er- 


Sport. 


Am Sonntag zwei Chauſſeerennen. 

Am Sonntag veranſtaltet der TZS-Berein im Auf⸗ 
trage des Bezirksradfahrerverbandes das allpo nische 
Chauſſeerennen über 100 Kilometer um den vom Lodzer 
Magiſtrat geſtifteten Wanderpreis. Der Start wird ſich 
am Ausgang der Brzezinſkaſtraße befinden und erfolgt 
um 9.30 Uhr. Gleichlaufend mit dieſem Rennen veran⸗ 
ſtaltet der Bezirksverband ein Rennen über 50 Kilometer 
um die Juniorenmeiſterſchaft. Der Sieger aus dieſem 
Wettbewerb erhält ein Meiſterhemd mit Stadtwappen. 


Die Lemberger Pagon in Lodz. 

Am Sonntag findet in Lodz das fällige Ligaspiel 
zwiſchen AS und der Lemberger Pogon ſtatt. Im Falle 
eines Sieges der Lodzer über die Lemberger, haben dieſe 
Chancen, ihre Poſition in der Meiſterſchaftstabelle ſtar 
zu verbeſſern. Aber auch für Pogon iſt diſes Spiel von 
großer Bedeutung. Bei 2 Siegen könnte ſie die Vize⸗ 
meiſterſchtft erringen. 

Am gleichen Tage kommen noch nachſtehende Spiele 
zum Austrag: Legja — Warszawianka, Wisla — Domb, 
Ruch — Garbarnia. 

Um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe finden am 
Sonntag nachſtehende Spiele ſtatt: Union⸗Touring — 
Burza, Wima — SKS, WKS — Sokol, Lodzer Spoct⸗ 
und Turnverein — Widzew und in Pabianice PIE — 


2 Tote, 32 Verletzte bei einem Rampf. 


Bei einem Kampf zweier Regionalmannſchaften in 
Montevideo kam es zu ſchweren Ausſchreitungen, bei oe⸗ 
nen ein Zuſchauer und ein Spieler tot auf dem Platze 
blieben. Zwei Spieler und 30 Zuſchauer wurden ver⸗ 
letzt. Die Polizei verhaftete Leiter und Funktionäre der 
beiden Mannſchaften. 


Tenniskampf Deutſchland — Polen. 
Der polniſche Lawn⸗Tennisklub teilt mit, daß die 
Verhandlungen mit dem deutſchen Tennisverband, die 


die Veranſtaltung eines Länderkampfes zwiſchen Deurſch⸗ 


land und Polen zum Ziele hatten, von Erfolg gekrönt 
waren. Bereits im nächſten Jahre ſteigt der erſte Zin- 
derkampf der Tennisspieler in Warſchau. Schirmherr 
des Wettkampfes iſt Botſchafter v. Moltle, der auch einen 
Pokal für die ſiegreiche Mannſchaft geſtiftet hat. 


Diverie Sportnachrichten. 


Am Donnerstag abend finden im Saale bei Geher 
Zwiſchenvereinsboxlämpfe unter Teilnahme der Borer 
von Sokol, Geyer, Kruſcheender und Zjednoczone ſtat. 

Zum Abſchluß ſeiner diesjährigen Saiſon veranftal⸗ 
tet der Lodzer Leichtathletikverband am Sonntag um 10 
Uhr Querſeldeinläufe für Vereinsläufer und auch vereins⸗ 
loſe Läufer. 2 

Der deutſche Meiſterläufer Syring ſtellte am Sonn⸗ 
dag mit 30 Min. 40 Sek. einen neuen deutſchen Landes, 
zelorb für 10000 Meter auf. DR a 

Der Neger Joe Louis beſiegte den Argentinier Jorje 
Brescia in der dritten Runde durch k. o. 


m Dienstag, den 13. Oktober 1936 
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Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 14. Oktober 1936. 
Warſchau⸗Lodz. N 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Orcheſterkonzert 13 Potpourri 15.40 Schallpl. 
16.30 Konzert 17.15 Soliſtenkonzert 18.10 Sport 
18.30 Hörſpiel 19.20 Stimmungsvolle Melodien 
20 Geſang 21 Chopinkonzert 22.30 Chorkonzert. 
Kattowitz. 
13, 15.15 und 18.35 Schallpl. 
lei 20 Oboe und Klaviermuſik. 


Königswuſterhauſen. 


6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 1515 


Schallpl. 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hö⸗ 


rer 21.15 Konzert 22.30 Kleine 
Tanzmuſik. 


Breslau. 


Nachtmuſik 25 


12 Konzert 16 Kinderfunk 17 Konzert 20.45 Heiter 


und ernſt 22.30 Nachtmuſik und Tanz. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 19.25 Oper: Samſon und 
Dalila 23.45 Altwien. 

Prag. 
12.35 Leichte Mufit 19.20 Militärkonzert 20.05 
Abendkonzert. 


Erzählungen über Chopin. 


In das Winterprogramm des Polniſchen Radio wur⸗ 


den einige Neuheiten eingeführt. Hierzu ſind auch die in 
ihrer Form abgeänderten Chopin⸗Sendungen zu rechnen. 
Es werden das Erzählungen über Chopin, ein Zyklus 
von Konzerten mit vorausgeſchickten literariſchen Mono⸗ 
graphien über Themen aus dem Leben Chopins fein. Zur 
Mitarbeit wurden bekannte Schriftſteller herangezogen. 

Die erſte Sendung aus dieſem Zyklus wird am 14. 
Oktober um 21 Uhr veranſtaltet. Ihr Titel lautet: Wer 
war Chopin?“ Der literariſche Teil wurde von Julius 
Kaden⸗Bandrowſki bearbeitet. In Verbindung damit 
mird das Larghetto aus dem Konzert F⸗Moll von dem 
hervorragenden Pianiſten Henryk Sztompka und dem 
Sinfonieorcheſter des Polniſchen Radio unter der Lei⸗ 
tung von Gregor Fitelberg zum Vortrag gebracht werden 


Dresdner Streichquartett. 


Das berühmte Dresdner Streichquartett, das ſei ier⸗ 
zeit auch in Lodz mehrfach gaſtierte, wird demnächſt im 
Polniſchen Radio auftreten. Wahrſcheinlich wird dies 
noch in dieſem Monat geſchehen. 


Wien wünſcht polniſche Muſik. 

Der Wiener Rundfunkſender, der häufig Uebertra⸗ 
gungen polnſicher Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik durch⸗ 
führt, hat ſich an die polniſche Rundfunkleitung gegen⸗ 
wärtig mit der Bitte gewandt, ihm weitere derartige 
Hörfolgen zur Verfügung zu ſtellen. 


Zwiegeſpräch mit Rundſunkhörern. 

Heute um 18.20 Uhr wird Direktor Bohdan Pawlo⸗ 
wicz ein Zwiegſpräch mit Rundfunkhörern durchführen. 

Um 15.40 Uhr wird der Lodzer Sender mit dem 
Zyklus von Plaudereien über das Verſicherungsweſen auf 
dem Gebiete der Arbeit beginnen. In dieſen Plaudereien 
werden die Vortragenden auf die zu beſchreitenden Wege 
bei den einzelnen Unfällen hinweiſen. 


Konzert von Schallplatten. 


Heute um 13 Uhr werden wir leichte Lieder zus 
Tonfilmen, geſungen von Jan Kiepura, Richard Tauber, 
Marta Eggerth, Aniela Szleminſka, Lucyna Szezepanſkt, 
Janusz Poplawſki u. a. zu hören bekommen. 

Im Konzert von Schallplatten um 16 Uhr 
Fragmente aus der Oper „Halka“ in Ausführung 
Chores und des Opernorcheſters gegeben werden. 


werden 


* 
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Radioausſtellung in Poſen. 

In Poſen wurde eine ſehr intereſſante Ausſtellun 
unter dem Titel „Kunſt, Blumen und Inneneinrichtung 
eröffnet. An dieſer Ausſtellung nimmt auch der poiniſche 
Rundfunk teil, der ſinnvolle Stände einrichtete, die hom 
Publikum gern beſichtigt werden. 


Die Prager deutſche Arbeiterſendung 

bringt in dieſer Woche: 

Mittwoch, 14. Oktober, 18.20—18.40: Die Idee 
Alfred Nobels (Johann Storch). f 

Freitag, 16. Oktober, 18.35—18.45: Aktuelle zehn 

Minuten. 

Sonntag, 18. Oktober, 14.30 —14.45: Ein Schuß im 
Weltkrieg (Dr. J. W. Brügel). 
K EN EEE DIEBE 


Barteiveranitaltiingen. 


Chojny. PBreispreference Am Sonnabend, 
dem 17. Ok ober, findet im Parteilokal der Ortsgruppe 
Chojny, Ryſia 36, ein Preispreferenceabend ſtatt. Beginr 
um 8 Uhr abends. Alle Freunde dieſes Spiels find ein 
geladen. 5 


19.20 Buntes Aller ⸗ 


k 
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Das Ulcazor, um das wochenlange Kämpfe tobten. 


(Links) Nooſevelt und Landon, die beiden Kandidaten für den 
amerikaniſchen Präſidentenſeſſel. 


(Rechts) Die Freiheitsstatue im Hafen von Neuyork. 
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Brunnenbau: | beetle fi 
ae en r (Mode ⸗Zeitſchriften 


Dr. med. Heller 


Speziolar;t für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u 4—8 abends, Sonntag v. 112 


übernimmt alls in das Brunnen⸗ ) 
* Beſonderes Wartezimmer für Damen 


baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Tie vente Damen: und Kinder⸗Mode 2 — ür Unbemittelte — Heilanſtaltspre ſe 
Mei, non Aupierlomichgaett 3 * = 3 vierzehntägig) 0 3l. —.70 | 
otorpumpen ſow. Kup gar beiten kt erir Wäſche⸗ und Handarbeits eitun H. LU 5 | C2 
nell — Billig 9 en .. N 8 „ —.80 Dr. med. U} ’ 
en Mode und Wäſche (Vierwöcentlih) » - +... — Spezialarzt für em = KUREN 'gfrankheiten 
ps Deuiſche Modenzeitung (Vierzehntägig) ) „ — 9 Er 2 1 a ’ ; 
Frauenſteiß (Vierwöchentlich )): 90 Alte Str. 69 
Heilanſtalt Blatt der Hausſran (Vierwöchentlich)) ):: 90 Nerntowicse 14 en an aiekaiie 
agen von 9—11. 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhr bahn 


Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 
Zambur 1. Verdauung und reguliert den Magen 
Aut lhemor⸗ Kräuterextrakt ein Mittel gegen Hä⸗ 


Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſ j e 
Lodz, Petrikauer 109. 


?ROLER VOIELLXOLDPLLLLEYRLLELHELER 


| j Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 
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Telephon 122.89 morrhoiden, Pulver ⸗Glob gegen Kopfſchmerſen 

zal 7 — —::.. Krem⸗ Bobo für Kinder em fehlt das Laboratorium 

Spezialärzte und zahnärztliches — — —— — — —-—-—¼ʒñ—. dei de Apotheke dr. Phar. St. Trawkowſti, Lodz 
Kabinett ö Brzezinſka 56 


Achtung! Bücherfreund! 


ne Bibliothek ver 
Unter ha fung un des Wiſſens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
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. Rauf aus. Ge 
BR AUN Kinder⸗ Waagen 

Dr. med. Metall-Beiten 
zurüllgelehrt Mate anden pennen 


und auf Federn „Patent“ 


Cegielniaua 2 Tel. 100:57 | Weing maſchinen 
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Node 


Journale Winter » Saifon 


in großer Auswahl erhältlich im 
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Jabritlager 
Haut⸗ u. veneciide "Arantbeiten DOBROPOL” | Zum 
2 te en. 3 = - 
An Sonne 222 geringen. 85 9—1 uhr n er eereiä Auslieferung: „Holkspreſſe Ketritaner 109 8 Theater- u. Kinoprogramm. 
Dr. J. N A D 2 L — — — | Städt schesThenter Heute 7:30 Uhr abendr 
a 3 5 a Menschen auf der Eisscholle 
Sranentrantheiten und Geburtshilfe Die Iluſtrierte, die Sie ſuchen! Popu'äresTneater Abends 8.15Uhr Kranker 
. Zie bietet Ihnen Unterhaltung und Belehrung aus Einbildung 
Andrzeſa 4 Tel. 228-0 7 und iſt Ihnen Wegweiſer und Führer durch die Casino: Fräulein Lilli 
Empfängt von 10—12 und von 4—B Uhr abends Welt in Wort und Bild Corso: I. Nie miala baba klopotu 
ee Reportage, gute Romane, Satire, Seite für die Il. Die Tochter des GeneralsPankratow 
B U — —— Frau, Photomontagen, das Neueſte aus Technik E Jüdel mit der Fi edel 
enero Ogi eee Halte l. Geflecht: Kunſt und Wiſſenſchaft. uropa: el mit der PI 


ie Deviſe der WI: Für den Frieden, für den Grand · Kino Jadzia © 
Fortſchrit Tür das Volk!“ 8 s Mira: Heut ist der schönste Tag 


Heilanſtalt e 5 * i in meinem Leben 
Petritauer 45 Tel. 147.44 Die Volls⸗ Preis pro Nr. 0.40 Zloty, pro N 5 Zloty r 


. Probenummer gratis durch⸗ Palsce: Ada, das schickt sich nicht 
ee a e let Uolte-Ouufieeete / Prag VII / ve 649 Przedwicsnie:'Pan Twardowski 
J D Illuſtrierie Vertreter und Wiederverkäufer überall geſucht! Rakieta: Roberta 


Rialto: Königsmark 


Konſultation 3 Sl 2 TER 1 
Tonfilm-Rin cart, Heute die Premiere der wunderſchö nen polniſchen Heldenlegende 


Przedwiosnie | . Pan Twardowski 


im ber auberaemöhn/icen Dnise: Brodniewicz, Junosza-Stepowski, Maria Bogda, Barszczewski 


ER 74/70 Fel. 129.88 Malicka, Znicz u. Sielanski. Nächſtes Programm: „Walzertrieg“ 


Beginn der Vorſt. um 4 Uhr, Sonn- und Feiertags um 12 — Preiſe der Plätze 1. Platz Zl. 1.09, 2. - 90 Gr., 3. — 50 Gr. Vergünſtigungs - Kupons 70 Groſchen 


Due „Lodzer Volks; cheint tägl! Anzeige ndreiſe: Die Nebengefpaltene Milliimeterzeile 15. Gt Bgefelicgatt . Boltepreſſe, m. U G. 
Abesnemen 1 ee ER ” Dann | tm 5 L U 60 ie Le de de Verlag: Otto nr 
und durch bie Volt Zloty 2 wöchentlich dien m uche 50 et 833 25 Drau Di — 1 Sl. S8 Emil 88 70 
Coslaubı 8 Slo 4 — 2 für Druckze as Fark 5 S pm . 


